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Abstract

In einer von der Computerwoche in Auftrag gegebenen Studie wurden die

Gehälter in der IT-Branche analysiert. Anders als sonst meist üblich, wurden

nicht nur einige wenige Großfirmen beziehungsweise Beratungsfirmen be-

fragt. Die Aktion richtete sich vielmehr direkt an die Betroffenen, um auf die-

se Weise ein realistisches Bild dieses interessanten Arbeitsmarktes zu er-

halten. Als fokussierende Zusatzauswertung konzentriert sich die nachfol-

gende Analyse auf das Berufsfeld von Absolventen der Fachrichtungen

BWL, Informatik und Wirtschaftsinformatik. Der Beitrag verzichtet auf Quer-

verbindungen zu anderen Überlegungen, die für diese Berufsbilder vorliegen.

Er referiert vielmehr die Befunde dieser Studie und liefert eine erste, ansatz-

weise Interpretation.
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1 Vorbemerkung

Der IT-Bereich wurde zum „hot spot“ der Personalarbeit: Nirgendwo sonst

kämpfen Personalmanager so stark um Fachleute und nirgendwo sonst wird

- abgesehen von den ebenfalls heiß umkämpften Unternehmensberatern -

derartig massiv das Thema „Compensation“ diskutiert. Dies führt zu Unsi-

cherheiten auf allen Seiten.

Auch wenn es inzwischen eine Vielzahl von Gehaltsstudien gibt, bleiben so-

wohl für Bewerber als auch für Mitarbeiter diverse Fragen offen. Um einen

kleinen Beitrag zu einer partiellen Beantwortung einiger Teilaspekte zu lei-

sten, wurde von der COMPUTERWOCHE gemeinsam mit der PRISMA Prof.

Scholz GmbH ein entsprechendes Analyseraster entwickelt. Mit der Studie

wurde das Ziel verfolgt zu eruieren,

• welche Anforderungen an IT-Berufe gestellt werden,

• wie Schulabschluß und Fachrichtung,

• Berufs- und Führungserfahrung,

• Firmensitz und -merkmale,

• Arbeitsgebiet sowie

• Position die Gehaltsstruktur beeinflussen und

• wie die Systemkomponenten der IT-Gehälter sich gegenwärtig darstellen.

Die wichtigsten Ergebnisse wurden in der Computerwoche vom 15.10.1999

veröffentlicht.

Eines der dort publizierten Ergebnisse rief Erstaunen und Erregung hervor:

Wirtschaftsinformatiker verdienen zwar gut, aber offenbar teilweise aus Sicht

der entsprechenden Standesvertretung nicht gut genug. Absolventen, die in

der IT-Szene als Abschluß „Wirtschaftsinformatik“ angeben, verdienen

(etwas!) weniger als Informatik-Absolventen und auch (etwas!)  weniger als

„Betriebswirte mit Informatik-Kenntnissen“. Wichtiger aber noch als die Dis-

kussion um die formale Etikettierung von Abschlüssen ist die Beantwortung

der inhaltlichen Frage: Welche Qualifikationen verlangt die Praxis und für

welche Qualifikationen werden Premium-Gehälter gezahlt?
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2 Untersuchungsdesign

Angesprochen bei dieser Studie waren sowohl Einzelpersonen als auch Un-

ternehmen aus dem IT-Umfeld. Die Befragung lief über einen Zeitraum von

zwei Monaten, und zwar von Ende Juli bis Ende September 1999. Die ur-

sprüngliche Abgabefrist zum 1. September wurde wegen der großen Reso-

nanz verlängert. Der Fragebogen konnte sowohl in Papierform ausgefüllt

oder als E-Mail per Internet an PRISMA geschickt werden. Rund 80% der

Antworten gingen über das Internet ein.

Die Aktion hatte einen Rücklauf von

• 583 Einzelpersonen und

• 25 Firmen, diese jeweils mit Aussagen zu mehreren Positionen.

Obwohl die Aktion nicht intensiv beworben wurde und in einem eher ungün-

stigen Zeitraum positioniert war, übertraf das Feedback alle Erwartungen.

Da bei den Firmen zusätzlich angegeben wurde, auf wieviele Personen pro

Position sich die Angabe bezieht, betrifft die Studie insgesamt 3255 Stellen.

Um statistische Verzerrungen zu vermeiden, wurden in die Auswertung letzt-

lich jedoch nur

• 583 Datensätze von Einzelpersonen und

• 113 Firmendatensätze

einbezogen, also insgesamt 696 Datensätze.

Beispiel: Wenn die Softwarefirma ABC für das Arbeitsgebiet „Datenbank-

Administrator“ 120 Personen mit einem Durchschnittsgehalt von 120.000 DM

angibt, die Firma DEF 2 Personen mit einem Durchschnittsgehalt von

130.000 DM, gehen in die Analyse insgesamt zwei Datensätze

„Datenbankadministrator“ ein, einer mit 120.000 DM und einer mit 130.000

DM: Dies führt zwar zu (scheinbar) geringeren Bezugsbasen, verhindert

aber, daß einige wenige „Großnennungen“ das Ergebnis dominieren. Eine

Nachuntersuchung hat allerdings gezeigt, daß dieser Effekt nicht stark aus-

fällt, da gerade diese Unternehmen offenbar die Marktpreise gut kennen.
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Die erwartete - und befürchtete - Dominanz von Bewerbern, die ihren ersten

Berufseinstieg planen, trat nicht ein: Diese „Computer-Kids“ sind zwar Teil

des Adressatenkreises, nicht aber der relevante Untersuchungskreis. Vor

diesem Hintergrund ist es positiv zu bewerten, daß nur 4 Teilnehmer der Ak-

tion unter 26 Jahre alt waren. Übersicht 1 zeigt, daß alle Altersgruppen aus

der IT-Szene ausreichend vertreten sind.

Häufigkeit Gültige
Prozent

Durchschnittliches
Alter pro Gruppe

bis 30 Jahre 86 14,8% 28 Jahre

31 bis 35 Jahre 207 35,6% 33 Jahre

36 bis 40 Jahre 154 26,5% 38 Jahre

ab 40 Jahre 135 23,2% 45 Jahre

keine Angaben 114

Total 696 100% 36 Jahre

Übersicht 1: Verteilung der Untersuchungsgesamtheit auf Altersgruppen

Wichtig ist auch die Größe der untersuchten Einheiten: Da Umsatzzahlen

nicht verfügbar waren, wurden die Mitarbeiterzahlen herangezogen, und

zwar zum einen bezogen auf Deutschland, zum anderen bezogen auf die

jeweilige weltweite Ausrichtung der Unternehmens.

Mittelwert Standardabweichung

Mitarbeiter Deutschland 5237 23310

Mitarbeiter weltweit 25265 66325

Anzahl der Standorte in
Deutschland

30 153

Übersicht 2: Verteilung der Unternehmensgrößen

Im Hinblick auf die Branche wurde ein weites Feld abgesteckt, da IT inzwi-

schen quer durch alle Branchen einen Wettbewerbsfaktor darstellt. Die Teil-

nehmer konnten sich für mehrere Branchen entscheiden (Mehrfachnen-

nung). Übersicht 3 zeigt das entsprechende Ergebnis: Vor allem IT-
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Dienstleister und Softwareunternehmen haben sich danach an der Aktion

beteiligt.

Branche Nennungen Prozent

IT-Dienstleister 174 26%

Softwarehaus 173 26%

IT-Beratungs/S.-unternehmen 144 21%

IT-Beratungshaus 95 14%

EDV-Beratung 87 13%

Dienstleistung 73 11%

Finanzdienstleister 65 10%

Rechenzentrum 38 6%

Telekommunikation 42 6%

Chemie/Pharma 32 5%

Handel (allg.) 30 4%

Konsumgüter 18 3%

Maschinenbau 23 3%

EDV-Handel 17 3%

Hardware-Handel 21 3%

Elektrotechnik 15 2%

Energie 12 2%

Metallverarbeitung 16 2%

Elektronik, EDV 14 2%

Medien 14 2%

Software-Handel 14 2%

Transport und Verkehr 11 2%

Öffentlicher Dienst 14 2%

Investitionsgüter 10 1%

Nennungen 1152

valid cases 672

Übersicht 3: Verteilung der Branchen (Auswertung der Mehrfachnennungen)
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Sucht man jeweils im Rahmen der Mehrfachnennungen eine überwiegende

Branche, so ergibt sich folgende Reihung

• IT-Service mit 14,7%,

• Softwarehaus 13,5%,

• Finanzdienstleister 9,2%,

• EDV-Beratung 8,2%.

Sie ergab sich aus den (wenigen) Fällen ohne Mehrfachnennung und den

auf eine dominante Branche zuordbaren Mehrfachnennungen.

Übersicht 4 bringt die Verteilung der Teilnehmer auf konkrete Arbeitsgebiete.

Hier waren keine Mehrfachnennungen zulässig. An der Spitze dieser Dar-

stellung steht das Gebiet der IT-Consultants, gefolgt von anderen Beratungs-

und Dienstleistungsfeldern. Ebenfalls stark vertreten sind die verschiedenen

Formen der EDV-Organisation.

Arbeitsgebiet Nennung Prozent

IT-Consultant 111 16,0

Organisation und DV 70 10,1

Berater 69 10,0

Software-Entwickler/Ingenieur 65 9,4

IT-Manager Application Specialist 41 5,9

Anwendungsentwickler 38 5,5

EDV-Organisator 28 4,0

Organisationsprogrammmierer 24 3,5

Systemadministrator 22 3,2

Systemanalytiker 20 2,9

IT-Systemexperte 19 2,7

Netzwerkadministrator 18 2,6

IT Application Specialist 15 2,2

DV-Systemspezialist 13 1,9

Systemprogrammierer 11 1,6

Anwendungsbetreuer 11 1,6

Übersicht 4: Arbeitsgebiete der teilnehmenden Personen und Firmen (n>10)
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3 Generelle Einflußfaktoren

Die Entgeltfindung im IT-Bereich ist keine einfache monokausale Beziehung.

Aus diesem Grund konnte auch in dieser Datenbasis keine Regressions-

funktion lokalisiert werden, die das Entgelt eindeutig aus ihren Bestim-

mungsfaktoren ableitet.

Es war allerdings möglich, einige deutliche Unterschiede zwischen verschie-

denen Gruppen festzustellen. Sie sind im einzelnen im entsprechenden Be-

richt der COMPUTERWOCHE (vgl. Königes, COMPUTERWOCHE Nr. 41

1999, S. 9-10) beschrieben und in Übersicht 5 zusammengefaßt. Man er-

kennt, daß die größten Bandbreiten des Entgeltes bei Branche und Ausbil-

dung existieren.

Gesamtvergütung n

Arbeitsgebiete (Beispiele) IT-Consultant 118.378 DM 111

Organisation und DV 126.589 DM 70

Berater 146.744 DM 69

Software-Entwickler 93.633 DM 65

Anwendungsentwickler 120.629 DM 38

Ausbildung MBA 150.577 DM 8

Promotion 137.974 DM 42

Universität 115.525 DM 220

Berufsakademie 113.870 DM 49

Fachhochschule 100.573 DM 135

Career-Points Leiter 134.758 DM 176

Senior 116.175 DM 287

Junior  93.315 DM 119

Branche EDV-Beratung, Handel 145.855 DM 91

Finanzdienstleister 117.120 DM 64

Telekom und Medien 108.950 DM 41

Dienstleistung  91.830 DM 41

Übersicht 5: Bestimmungsfaktoren für das IT-Gehalt
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4 Einflußfaktor Fachrichtung

Für ausbildende Institutionen ebenso wie für die Nachfrager von Ausbil-

dungsleistungen interessant ist der Einfluß der Fachrichtung auf die Ge-

haltsfindung. Diese Frage soll nachfolgend im Rahmen dieses Diskussions-

beitrages untersucht werden.

4.1 Der Befund

Hier konnte insgesamt aus 11 Fachrichtungen ausgewählt werden, wobei

Mehrfachnennungen im Sinne von Doppelqualifikationen nicht ausgeschlos-

sen waren (Übersicht 6). Dies bedeutet, daß bei der Mehrfachnennung

Kombinationen wie „Informatik“ plus „Mathematik“ durchaus zulässig waren.

Als Teil einer Mehrfachnennung Als Teil einer Einzelnennung

n Prozent n Prozent

BWL 120 23% 65 16%

Informatik 200 38% 117 28%

Ingenieurwissenschaft 82 16% 53 13%

Mathematik 60 11% 18 4%

Medienwissenschaft 2 0% 1 0%

Naturwissenschaft 47 9% 38 9%

Rechtswissenschaft 1 0% 0 0%

Sozialwissenschaft 12 2% 8 2%

Technik 45 9% 31 8%

Wirtschaftsinformatik 102 19% 58 14%

Wirtschaftsingenieur 45 9% 22 5%

716 Nennun-
gen aus 529
Datensätzen

411 Nennun-
gen aus 411
Datensätzen

100%

Übersicht 6: Zahlenmäßige Verteilung nach Fachrichtung

Die zahlenmäßig größten Gruppen sind Betriebswirte, Informatiker und Wirt-

schaftsinformatiker. Auf sie konzentrieren sich die nachfolgenden Ausfüh-

rungen.
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Aus Übersicht 6 wird deutlich, daß man je nach Strenge des Filters von 200

Informatikern oder aber von 117 Informatikern sprechen kann. Beide Per-

spektiven lassen sich begründen:

• Für die Aufnahme aller „Auch“-Informatiker spricht die größere Zahlenba-

sis,

• für die Aufnahme der „Nur“-Informatiker die größere Zurechnungsgenau-

igkeit.

Ebenfalls als Grund für die Berücksichtigung der „Nur“-Informatiker spricht,

daß auf diese Weise der (im Regelfall immer existente) Einfluß der Mehr-

fachqualifikation eliminiert wird. Analoges gilt für BWL und Wirtschaftsinfor-

matik.

Unabhängig davon bringt Übersicht 7 im Hinblick auf die Gehaltsverteilung

beide Varianten: Man erkennt, daß unabhängig von der Sichtweise die Ab-

solventen der Fachrichtung BWL am meisten verdienen, während die Infor-

matiker und die Wirtschaftsinformatiker etwas tiefer liegen.  Wirtschaftsin-

formatiker und Informatiker können danach durch Mehrfachqualifikation ihre

Gehaltsaussichten deutlich verbessern - bei den Betriebswirten ist dies nicht

(mehr) der Fall.

Als Teil einer
Mehrfachnennung

Als alleinige Nennung

Absolventen BWL 122.236 DM 121.129 DM

Absolventen  Informatik 115.016 DM 106.218 DM

Absolventen Wirtschaftsinformatik 108.031 DM   97.725 DM

Übersicht 7: Gehaltsmäßige Verteilung nach Fachrichtung

Bei dieser Argumentation darf allerdings nicht übersehen werden, daß häufig

• Betriebswirte auch Informatikkenntnisse und

• Informatiker auch BWL-Kenntnisse

aufweisen. Der Befund aus Übersicht 7 besagt also nicht, daß „reine“ BWL-

Kenntnisse ausreichen und auf Informatikkenntnisse verzichtet werden kann.



Christian Scholz: IT-Gehälter für Absolventen der BWL, Informatik und Wirtschaftsinformatik                                 11

4.2 Erklärungsversuch über Kontextvariablen

Für diesen Befund gibt es unterschiedliche Erklärungen. Danach kann sich

die Gehaltshöhe ergeben aus dem Alter der Teilnehmer, ihrem Schulab-

schluß und/oder ihrer Führungsverantwortung. Übersicht 8 bringt hierzu die

entsprechenden Ergebnisse (bezogen auf die Einfachnennungen):

• Im Hinblick auf das Alter läßt sich festhalten, daß die Betriebswirte etwas

über dem Durchschnittsalter liegen. Dies ist allenfalls ein kleiner Erklä-

rungsbeitrag zum unterschiedlichen Abschneiden der drei Fachgruppen.

• Im Hinblick auf den Schulabschluß dominieren überall die Universitätsab-

solventen, wenngleich dieser Effekt am stärksten für die Informatiker aus-

geprägt ist. Dies könnte die im Vergleich zu den Wirtschaftsinformatikern

etwas höheren Gehälter der Informatiker teilweise erklären.

• Bei den Führungsfunktionen führen im Hinblick auf die Leitungsspanne

die Wirtschaftsinformatiker eher bei den Linienführungsaktivitäten, die

Betriebswirte eher bei den Projektführungsaktivitäten. Zumindest nach

herkömmlicher Lesart spricht dies eher für ein höheres Gehalt bei den

Wirtschaftsinformatikern, wenngleich gerade in der IT-Szene vor allem im

Beratungsumfeld die Projektarbeit entsprechend honoriert wird.

Insgesamt lassen sich auf diese Weise die unterschiedlichen Gehaltsniveaus

nur partiell erklären.

Alle Absolven-
ten

BWL Informatik Wirtschafts-
informatik

Alter 36 Jahre 37 Jahre 36 Jahre 34 Jahre

Schulabschluß

FH 27,2% 30,8% 33,5% 45,1%

BA 8,2% 15,0% 9% 22,5%

Uni 41,6% 42,5% 46,5% 40,2%

Linienverantwortung
(Leitungsspanne)

14 8 11 11

Projektverantwortung
(Leitungsspanne)

10 10 9 7

Übersicht 8: Erklärungsversuche über Kontextvariablen
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Übersicht 8 bezieht sich aus Gründen der Trennschärfe jeweils auf die

Gruppe der Einfachnennungen, also auf die Personen, die nur BWL oder nur

Informatik oder nur Wirtschaftsinformatik angegeben haben. Die Ergebnisse

ändern sich allerdings nur geringfügig, wenn man die andere Bezugsbasis

zugrundelegt.

Eine weitere Erklärung für die Gehaltsunterschiede könnte aus dem Einsatz-

ort kommen (Übersicht 9): Hier überrascht es, daß im Durchschnitt(!) die In-

formatiker für die größeren Unternehmen arbeiten, die Betriebswirte für die

etwas kleineren. Die Wirtschaftsinformatiker liegen dazwischen. Dieser recht

deutliche Befund liefert zwar keine klaren Erklärungsbeiträge für die Ge-

haltsdiskussion, zeigt aber, daß die Praxis offenbar tendenziell unterschiedli-

che Einsatzfelder für die drei Gruppen von Absolventen sieht.

BWL Informatik Wirtschafts-
informtik

Mittelwert
 Gesamt-
stichprobe

Ein-
fach-
nen-
nung

Mehr-
fach-
nen-
nung

Ein-
fach-
nen-
nung

Mehr-
fach-
nen-
nung

Ein-
fach-
nen-
nung

Mehr-
fach-
nen-
nung

Mitarbeiter Deutschland 1.853 6.784 10.531 8.472 4.695 6.181 5.237

Mitarbeiter weltweit 17.383 25.766 30.774 31.686 21.947 22.474 25.265

Anzahl der Standorte in
Deutschland

10 29 57 51 8 13 30

Übersicht 9: Einsatzorte der Absolventen aus den drei untersuchten Fachrichtungen
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4.3 Erklärungsversuch über Qualifikation

Ein anderer Lösungsweg zur Beantwortung der hier zu diskutierenden Frage

ergibt sich über die vorhandenen und die erwarteten Fähigkeiten der IT-

Mitarbeiter. Er resultiert aus Übersicht 10:

• In der ersten Spalte sind Qualifikationsmerkmale ausgewiesen. die von

allgemeinen Qualifikationen bis hin zu Datenbanksystemen reichen.

• In der zweiten Spalte ist angegeben, wieviel Prozent der Stellen das Qua-

lifikationsmerkmal verlangen. Diese Prozentsätze beziehen sich auf dieje-

nigen Unternehmensdaten, die konkrete Anforderungsprofile von IT-

Stellen angegeben haben. Sie beziehen sich aber in gleicher Weise auch

auf die Anforderungsmerkmale, die befragte Einzelpersonen als relevant

für ihre Stelle angesehen haben.

• Die drei restlichen Spalten weisen den Prozentsatz der drei Absolventen-

gruppen aus, der diese Qualifikation erfüllt. In diese Bewertung der Absol-

venten der drei Fachrichtungen gingen ebenfalls zum einen Eigenein-

schätzungen von Stelleninhabern ein, zum anderen die Angaben, die

Unternehmen zu den jeweiligen Personen machten, die in dem befragten

Unternehmen die entsprechenden Stellen aktuell besetzen. Der weitaus

größere Anteil der Aussagen stammt aus den Eigeneinschätzungen der

Absolventen, wobei hervorzuheben ist, daß diese Qualifikation völlig un-

abhängig von der konkret besetzten Stelle abgefragt wurde.

In Übersicht 10 gingen dabei nur solche Qualifikationsmerkmale ein, die bei

mehr als 15% der Antworten als Anforderungsmerkmale ausgewiesen wur-

den.
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SOLL
über alle IT-

Berufe

IST
Fähigkeitsprofil

(Anforderungs-
profil)

nur BWL nur Informatik nur Wirt-
schafts-

informatik

Windows NT 76% 69% 85% 93%

MS-Office 74% 86% 87% 95%

Englisch 64% 88% 92% 90%

Projektmanagement 63% 74% 56% 59%

Windows 95/98 52% 82% 82% 90%

TCP/IP 51% 40% 64% 64%

Teamführung 49% 54% 48% 45%

Informationsmanagem. 47% 45% 50% 60%

Unix 37% 29% 61% 40%

LAN 36% 28% 52% 48%

Oracle 35% 18% 49% 36%

Lotus-Notes 25% 23% 28% 38%

FTP 25% 18% 54% 48%

SAP 24% 52% 15% 36%

WAN 24% 18% 31% 17%

Personalmanagement 19% 18% 13% 14%

HTML 19% 18% 42% 34%

Netzwerk-BS 18% 15% 26% 26%

DB2 16% 15% 21% 21%

Java 16% 9% 33% 19%

C++ 16% 11% 52% 28%

Übersicht 10: Erklärungsversuch (1) über Qualifikation (für Soll%>15) / sortiert nach Sollwert
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Bei der Interpretation der Befunde ergeben sich mehrere Spezifika:

Übersicht 10 enthält alle Qualifikationsmerkmale, die bei mehr als 15% der

Stellen verlangt werden.

Fähigkeitsprofile im Sinne von vorhandenen Qualifikationen werden oft um-

fassender definiert als Anforderungsprofile im Sinne von gewünschten

Merkmalen. So wird ein Webdesigner, der Englisch spricht, dies vermutlich

angeben. Ein Personalmanager wird dagegen vielleicht Englisch für einen

Webdesigner zwar implizit voraussetzen, nicht aber immer explizit angeben.

Aus diesem Grund sind die Werte in Spalte 2 als Untergrenze anzusehen.

Einige Merkmale sind inzwischen zum Standardwissen aufgestiegen: So ist

eine IT-Fachkraft, die vor MS-Office zurückschreckt, langfristig nicht vermit-

telbar.

Andere Qualifikationen - in der Zusammenstellung überwiegend nicht mehr

vorhanden - sind dagegen Spezialkenntnisse: Beispiele hierfür sind VRML,

AIX und DB2.

Vergleicht man die drei Absolventengruppen, so erkennt man aus Übersicht

10 unter anderem folgendes:

• Die Wirtschaftsinformatiker verfügen über breite Kenntnisse in der ge-

samten Microsoft-Welt und im Informationsmanagement als konzeptio-

nellem Rahmen.

• Die Informatiker haben ihre Kernkompetenzen in Bereichen wie UNIX,

Oracle, WAN und im Internet (HTML).

• Die Betriebswirte haben bezogen auf Übersicht 10 die geringste Zahl an

klaren IT-bezogenen Kernkompetenzen. Sie „führen“ lediglich in den vier

Feldern Projektmanagement, Teamführung, SAP und Personalmanage-

ment.

Dies erklärt jedoch nicht die beobachtete Gehaltsdifferenzierung. Differenzie-

rend wirkt damit weniger, welche der Qualifikationen vorhanden sind. Wichtig

ist vielmehr, für welche Qualifikationen der Markt bereit ist zu zahlen.
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Mit dieser Überlegung beginnt der zweite Erklärungsversuch: Hier wurden

jetzt (im Sinne einer explorativen Datenanalyse) die Qualifikationsmerkmale

als über die Abstufungen „nein - ja“ skaliert aufgefaßt und mit dem Ge-

samtgehalt korreliert.

Bei besseren Skalenniveaus würden sicherlich noch tiefergehende Befunde

realisierbar sein. Hier geht es allerdings primär um die Frage, welcher ten-

denzielle Zusammenhang besteht zwischen

• dem Gesamtgehalt des Stelleninhabers und

• der Existenz des betreffenden Qualifikationsmerkmals bei dieser Person.

Diese Korrelationen sind in Spalte 3 ausgewiesen, in Spalte 4 folgt das Si-

gnifikanzniveau.

Übersicht 11 ist nach den Korrelationswerten sortiert  und enthält diejenigen

Qualifikationsmerkmale, die den stärksten Zusammenhang mit dem Ge-

samtgehalt aufweisen.
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SOLL Korr. IST-
Qualifikations

zum Ge-
samtgehalt

Sign. nur
BWL

Absolv
enten

nur
 Infor-
matik-
Absol-
venten

nur
Wirtsch

afts-
infor-
matik

Projektmanagement 63% 0,23 ** 74% 56% 59%

Teamführung 49% 0,20 ** 54% 48% 45%

MVS 10% 0,19 ** 14% 17% 12%

Sonstige ERP-Software 10% 0,17 ** 22% 9% 16%

Personalmanagement 19% 0,17 ** 18% 13% 14%

Domino/Notes 6% 0,14 ** 5% 7% 7%

SNA 7% 0,14 ** 14% 8% 12%

OS/390 8% 0,13 ** 9% 8% 3%

SQL Server 14% 0,12 ** 11% 17% 17%

COBOL 11% 0,12 ** 25% 27% 41%

Logistik 15% 0,11 ** 31% 11% 16%

Sybase 5% 0,11 ** 3% 10% 12%

Smalltalk 1% 0,11 ** 2% 9% 2%

Assembler 3% 0,11 ** 8% 41% 9%

Informationsmanagement 47% 0,11 ** 45% 50% 60%

Lotus-Notes 25% 0,10 * 23% 28% 38%

SAP 24% 0,09 * 52% 15% 36%

DB2 16% 0,08 * 15% 21% 21%

OS2 4% 0,08 * 9% 25% 21%

Übersicht 11: Erklärungsversuch (2) über Korrelation zum Gesamtgehalt (mit * = Signif. LE

,05 und ** - Signif. LE ,01 ) / sortiert nach Korrelation
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Das Ergebnis aus Übersicht 11 legt folgende Feststellungen nahe:

• Gerade Merkmale wie Projektmanagement sowie Teamführung werden

am meisten honoriert (werden) und gleichzeitig intensiv nachgefragt.

• In der Sortierung der Qualifikationsmerkmale nach ihrem Bezug zum Ge-

samtgehalt schneiden die Betriebswirte relativ gut ab.

• Das erste Merkmal, bei dem die Wirtschaftsinformatiker einen Vorteil auf-

weisen, sind COBOL-Kenntnisse.

Gleichzeitig zeigt Übersicht 11 ansatzweise mögliche Schwerpunkte einer

gegenwärtigen Perzeption der Fachrichtungen.

5 „Tentative“ Schlußfolgerungen

Unabhängig von erforderlichen Spezialkenntnissen gibt es in der IT-Szene

zwei Gruppen von Qualifikationsmerkmalen, die unverzichtbar sind: Das eine

sind Basiskenntnisse in der Windows und MS-Office-Welt, das andere der

Bereich Projektführung - Teamführung - Personalführung. Die letztgenannte

Gruppe von Qualifikationen ist offenbar eher bei Betriebswirten vorhanden

und begründet teilweise deren Markterfolg.

Übersicht 12 bringt in diesem Zusammenhang die Zuordnung, wie sich die

Stellenbesetzungen in den verschiedenen Arbeitsgebieten auf die drei Ab-

solventengruppen verteilt.

Arbeitsgebiet BWL-
Absolventen

Informatik-
Absolventen

Wirtschafts-
informatik-

Absolventen

IT-Consultant 28% 54% 18%

Software-Entwickler/-Ingenieur 0% 91% 9%

Organisation und DV 48% 24% 28%

Berater 48% 33% 19%

IT-Manager Application Development 22% 44% 33%

Übersicht 12: Präferierte Berufsfelder?
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Aus Übersicht 12 ergeben sich folgende schwerpunktartige Zuordnungen:

• Die Betriebswirte operieren nach den vorliegenden Daten eher in Feldern

wie Organisation und DV sowie im allgemeinen Beratungsumfeld.

• Die Informatiker haben ein geringes Übergewicht bei IT-Consultant und

IT-Manager/Application Development sowie eine klare Dominanz bei

Software-Entwickler/-Ingenieur.

• Die Wirtschaftsinformatiker sind am stärksten im Feld IT-Manager Appli-

cation Development vertreten.

Schließt man der Präsentation der Befunde eine erste Interpretation an, so

ergeben sich je nach Fachrichtung unterschiedliche Konsequenzen. Sie sol-

len nachfolgend kurz skizziert werden, allerdings unter Verzicht auf Quer-

verweise zu den vielen anderen Arbeiten, die sich mit den Berufsqualifikatio-

nen in der IT-Szene befassen.

5.1 Für BWL

Betriebswirte bekommen auch im Rahmen ihres Studiums an allen Hoch-

schulen die Chance zur IT-Ausbildung:

(1) Alle BWL-Studenten erhalten eine mehr oder weniger ausgeprägte Infor-

matik-Grundausbildung: Deshalb kann im wesentlichen von einem Be-

triebswirt zumindest der grundsätzliche Umgang mit dem Computer in der

Microsoft-Office Welt und ein Basis-Wissen im Hinblick auf Datenverar-

beitung beziehungsweise Informationsmanagement vorausgesetzt wer-

den.

(2) Darüber hinaus haben sie Möglichkeit zur Vertiefung in Fächern wie Wirt-

schaftsinformatik und Informationsmanagement. Hier erhalten sie quer-

schnittsartige Zusatzqualifikationen, die in ihrer konkreten Ausprägung

von der Interessenlage des jeweiligen Lehrstuhles abhängen.

(3) Ferner bilden zunehmend spezialisierte Lehrstühle die Studenten in dem

jeweiligen Gebiet mit entsprechender Spezialsoftware aus. Beispiele

hierfür sind Rechnungswesen und SAP, Personalmanagement und HR,

Medienmanagement und Frontpage sowie Marketing und Bildkommunika-

tion. Auf diese Weise sind die Absolventen in der Lage, die IT-Dimension
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ihres jeweiligen Fachgebietes nicht nur zu verstehen, sondern auch in der

Umsetzung am konkreten Arbeitsplatz zu beherrschen.

Abgesehen davon ist davon auszugehen, daß vieles von dem, was heute

noch unterrichtet wird, bald als Studienvoraussetzung anzusehen ist.

Zieht man aus den vorangegangenen Befunden und diesen drei Ausbil-

dungsbereichen bei den Betriebswirten sinnvolle Ziellinien in die Zukunft, so

ergeben sich drei Ansatzpunkte für eine Revision der gegenwärtigen Ausbil-

dung:

(1) Die betriebswirtschaftliche Informatik-Grundausbildung darf nicht nur MS-

Office-Welt abdecken. Sie muß vor allem die strategische Positionierung

der IT im Unternehmen der Zukunft begreifbar machen, Prozeßdenken

fördern sowie das Arbeiten in und mit Veränderungsprozessen schulen.

Investitionen in Qualifikationen, wo Betriebswirte nicht ihren komparativen

Wettbewerbsvorteil haben, könnten unterbleiben (zum Beispiel Ausbil-

dung in C++). Zunehmend ist ferner darauf zu achten, daß Themen wie

Projektmanagement, Team- und Mitarbeiterführung sowie Personalmana-

gement zumindest in einer Basisform für alle diejenigen Studenten ange-

boten werden, die sich in die IT-Szene bewegen wollen.

(2) Vertiefungsfächer wie Wirtschaftsinformatik könnten und sollten diese ge-

nerelle Perspektive vertiefen, allerdings zusätzlich übergreifend die

Schnittstellen abdecken und den Gesamtzusammenhang sicherstellen.

Absolventen aus dieser Richtung könnten dann verstärkt in den internen

sowie externen Beratungsmarkt vordringen.

(3) Die anderen Vertiefungsfächer müssen zwingend mindestens ein Modul

anbieten, in dem die IT aus der Fachdisziplin beleuchtet wird (also zum

Beispiel „Internetauftritt als Bildkommunikation“), und jeweils einen, der

die IT-Unterstützung für das Fachgebiet illustriert. Hier reicht die Band-

breite von Statistikprogrammen über SAP bis hin zu Simulationssoftware.

Diese drei Konsequenzen sind nicht neu. Sie repräsentieren die aktuellen

Entwicklungstrends im Fach BWL, die - glaubt man den vorliegenden Zahlen

- im Markt auch entsprechend honoriert werden.
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5.2 Für Informatik

Die Informatik hat eine deutliche Spezialistenrolle, unter anderem im Bereich

der Programmiersprachen. Die teilweise sehr hohen Gehälter in diesem Feld

belegen, daß es sich hier um klare Kernkompetenzen handelt. Für die Zu-

kunft gibt es zwei Varianten:

• Entweder wird dieser Kurs fortgesetzt und die Informatiker befassen sich

weiter (und noch vertiefter) mit allen IT-Facetten,

• oder aber die Informatiker bewegen sich sukzessive in das anwendungs-

orientierte Feld der Betriebswirte.

Für beide Varianten gibt es gute Argumente, wenngleich langfristig die erste

Strategie sinnvoller erscheint, da dann die Informatiker und Betriebswirte

wechselseitig ihre Kernkompetenzen ausspielen und stabilisieren können.

5.3 Für Wirtschaftsinformatik

Das Feld der Wirtschaftsinformatiker könnte die vorliegenden Ergebnisse in

zweifacher Weise interpretieren:

• In der günstigen Lesart sind Studierende, die explizit als

„Wirtschaftsinformatiker“ auf den Arbeitsmarkt vordringen, breit ausgebil-

dete Generalisten, die - basierend auf soliden Kenntnissen in Windows

und Cobol - vor allem über Denkmodelle aus dem Informationsmanage-

ment den Unternehmen einen spezifischen Mehrwert schaffen.

• In ungünstiger Lesart entsteht ein stuck-in-the-middle-Problem: Hier

könnten Firmen für die projektmäßige Abwicklung von IT-Aufgaben in der

Leitungsfunktion eventuell eher auf Betriebswirte mit IT-Kenntnissen zu-

rückgreifen und für den Bereich der „hard-core-Informatik“

(Programmierung, Systementwicklung) auf die „echten“ Informatiker. Da-

zwischen bleibt für „Wirtschaftsinformatiker“ kein Platz.

Die vorliegenden Daten signalisieren, daß zumindest die letztgenannte Inter-

pretation nicht ganz abwegig ist.
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Die Konsequenzen hängen von der Interpretation ab:

• Bei der günstigen Lesart gibt es keinen Handlungsbedarf.

• Bei der ungünstigen Lesart könnte über eine langfristige Akzentverschie-

bung nachgedacht werden, beispielsweise in Richtung (a) auf verstärkte

Flexibilität und Einsatzfähigkeit im internen/externen Beratungsumfeld

oder (b) auf spezifische (originäre) Schwerpunkte wie „IT als strategischer

Wettbewerbsfaktor“.

Im erstgenannten Fall würden die Wirtschaftsinformatiker auf eine Sonder-

rolle zwischen BWL und Informatik abstellen, im letztgenannten Fall auf eine

Rolle als „besonders geeignete“ Betriebswirte ohne Sonderstatus.

6 Ergebnis

Sicherlich hat jede empirische Untersuchung zwangsläufig ihre Schwächen.

So stützt sich diese Untersuchung nur auf rund 700 Datensätze und bezieht

sich nur auf rund 3000 Stellen. Zudem handelt es sich um eine Zufallsstich-

probe nach dem Kriterium der Teilnahmebereitschaft. Trotzdem ergibt sich

für das untersuchte Feld „BWL - Informatik - Wirtschaftsinformatik“ ein

durchaus positives Bild, was die Akzeptanz  der Befragung in der Praxis be-

trifft.

Wenn man darüber diskutiert, Informatiker (und vielleicht damit auch Wirt-

schaftsinformatiker) bei Forschungsinstitutionen anders als „normale“ For-

scher zu behandeln, ist es natürlich verständlich, wenn die hier präsentierten

Befunde aus methodischen und/oder inhaltlichen Gründen abgelehnt werden

(auch wenn sie als „weak signals“ nicht unwesentlich sind). Eine derartige

Sonderrolle ist nach den vorliegenden Zahlen zwar nicht abzulehnen, sie

darf aber auf keinen Fall an einem formalen Bildungsabschluß festgemacht

werden, denn schließlich verdient man mit dem Abschluß „Informatiker“ auch

am Arbeitsmarkt nicht automatisch mehr als mit dem Abschluß

„Wirtschaftsinformatiker“: Das Entgelt kann ausschließlich - und dies ist ab-

solut plausibel - an Anforderungsmerkmalen der Stelle und an Fähigkeits-

merkmalen der Bewerber gebunden sein.
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Ein weiterer Aspekt konnte in der vorliegenden Studie noch nicht untersucht

werden, nämlich der Studienort: Die verschiedensten Rankings (von Mana-

ger Magazin über Stern bis zur Wirtschaftswoche) signalisieren eine Bedeu-

tung der Hochschulherkunft. Diese Diskussion wird in der Zukunft noch zu-

nehmen, mit der Konsequenz, daß sich auch Hochschulen ganz bewußt in

Richtung auf prägnante Imageprofile entwickeln (wollen). Hier ist die IT in

allen ihren Facetten ein faszinierendes Feld, das für alle Beteiligten genü-

gend Spielraum zur erfolgreichen Entfaltung bietet.


